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Lagespolitik.
Bei der Feier anläßlich des Geburtstages des

deutschen Kaisers in der deutschen Kolonie in Peters¬
burg brachte der kaiserliche Botschafter Graf Pour-
tales ein Hoch auf den Kaiser Nikolaus ans und sagte
über die deutsch - russischen Beziehungen u.
a . : Es erfüllte uns Deutsche mit besonderer Freude,
daß Kaiser Nikolaus im Jahre llllO längere Zeit
in Deutschland weilte und in unseren heimatlichen
Gefilden Ruhe und Erholung suchte- und fand . Eine
besondere Bedeutung erlangte der Aufenthalt des
Kaisers auf deutschem Boden durch die Begegnungen
mit unserem Kaiser , bei denen das zwischen den
beiden Herrschern bestehende Freundschafts - und Ver¬
trauensverhältnis von neuem besiegelt und befestigt
wurde . Es ist noch in frischer Erinnerung , welch
günstigen Eindruck die Potsdamer Mvnarchenzusam
menkunft nud die erfreulichen Aussichten , die sich
für die weitere Entwicklung girier deutschrussischer
Beziehungen eröffneten , überall bei allen Freunden
des Friedens hervorriefen . Kann doch nirgends ein
Zweifel über den Wert bestehen, welcher einem
freundschaftlichen Verhältnis zwischen den beiden

> mächtigen Nachbarreichen für die Sache des allge
meinen Friedens innewohnt . In Deutschland wie
in Rußland kam die freudige Genugtuung über das
hochbefriedigende Ergebnis des zwischen den beiden
Monarchen und ihren Beralern stattgehabten ver¬
trauensvollen Gedankenaustausches in dem bei wei¬
tem größten Teile der öffentlichen Meinung in einer
Weise zum Ausdruck , die keinen Zweifel darüber
läßt , daß ein gutes nachbarliches Verhältnis den
Wünschen beider Völker entspricht . Wenn aber die
Beziehungen zwischen den beiden Ländern auf einer
solchen Grundlage ruhen , berechtigen i ie zu der Hoff
nnng , daß sie von Dauer sein werden . Sie sind
zu fest gewurzelt , als daß Versuche , sie zu erschüt¬
tern , wie sie d er Widerstreit der Meinungen in dem
politischen Tageskampf zeitigt , Aussicht auf Erfolg
haben konnten . Möge die Erkenntnis , daß diese
Freundschaft dein Wohle beider Länder entspricht
und dem Frieden der Völker dient , in immer weitere
Kreise dringen , möge sie auch diejenigen bekehren,
die sich in dieser Beziehung noch nicht überzeugen
lassen wollen . Unseren beiden erlauchten Herr-
ichern aber gebührt unauslöschlicher Dank für ihre
fortgesetzten Bemühungen , das vertrauensvolle Ver¬
hältnis zwischen den beiden Reichen zu Pflegen und
vor Trübung zu schützen.

* »

Ein ernstes Wort hat anläßlich der Kaiser¬
geburtstagsfeier der preußische Gesandte beim Va

> iikan von Mühlberg zu den deutschen Prälaten in
Nom gesprochen. Der Gesandte riet eindringlich znm
konfessionellen Frieden und warnte noch eindring
licher vor einer Verkennung deutscher Verhältnisse,
d . h . vor Eingriffen in Machtsphären der kaiser¬
lichen Gewalt . Die Rede hat tiefen Eindruck geinacht'.

Gesandter von Mühlberg führte aus : Nur eine
genaue Kennlnis deutscher Verhältnisse kann bei Ab
sigssung päpstlicher Dekrete von Segen sein . Die

' Beuroner Kaiserrede spricht eindringlich zu jedem
Patrioten , das in den Vordergrund zu stellen , was
uns eint . Die Kirche darf nie vergjesseu . daß die
Kirche sich nirgends in der Welt eines so parken
Schutzes erfreut wie unter dem Zepter des deutschen
Kaisers . Alle Faktoren müssen sich unter dem gro¬
ßen Gesichtspunkte vollster Eintracht zniammenfin
den , beide Konfessionen müssen kulturell zusammen
arbeiten.

Der Reichskanzler von Bethmann Hvllweg ver¬
anstaltet für die Führer der bürgerlichen Reichstags¬
parteien an « heutigen Montag einen parlamcnta -
ris chen Abend , schon den zweiten im neuen Jahre.
Man ersieht daraus , wie sehr auch dem gegenwär¬
tigen Kanzler daran gelegen ist , in privater Unter¬
redung die Ansichten der verschiedenen Parteien ken¬
nen zu lernen und mit deren Vertretern an gedeck-

Kestrlluugen
auf unsere Zeitung „ Ans den Tannen " für die Monate
Februar und März werden fortwährend entgegengenommen.

ter Tafel zu besprechen . Es ist nun einmal so,
daß ein gutes Diner eine besänftigende Wirkung ans
das Gemüt des Menschen ausübt , d . h . in unserem
Spezialfall auch den Oppositionsmann zugänglicher
macht für die Gründe der Regierung.

» »
«-

Das Problem der Kreditversicherung
sucht eine Schrift des Direktors des deutschen Kre¬
ditversicherungsverbandes Dr . Henrich zu lösen . Dem
Geschäftsmann , der heute am .Jahresschluß vielleicht
einen ansehnlichen Teil seiner Ausstände abfchreiben
muß , wäre eine Versicherung gegen Kreditausfälle
zweifellos willkommen . Etwas anderes ist es , ob
eine solche Versicherung auch im allgemeinen volks¬
wirtschaftlichen Interesse lüge . Diese Frage - wird
man mit einem runden Nein beantworten müssen,
da die Kreditversicherung der Borgwirtfchaft Tür
und Tor öffnen und damit leichtsinnigen Känst' rn
verderblich werden würde . Die Henrichfche
Schrift deutet laut „ Voss . Ztg .

" an , daß die Versi¬
cherung auf Kredilversorgung gerichtet sein soll : man
will sogar den „Kleinkredit" pflegen und ihn zu
einer „Bolksverfirberu .: g" entwickeln . Für absehbare
Zeit will inan aber den Anspruch ans Zahlung der
Differenz , Reugelder und Vertragsstrafen von der
Versicherung a n s s chl ießen.

Vorletzten Sonntag war in Berlin das jährl . Krv-
nungs - und Ordensfest . Es wurde in der üblichen
Weise gefeiert und in der üblichen Weise ergoß
sich aus diesem Anlaß ein gewaltiger Ordenssegen
oder Ordensregel « ) über das Land . So drei bis

viertausend Stück werden es gewesen sein : wer hat
die Zeit genau zu zähle«« ? Wenn inan bedenkt, daß
das jahrein , jahraus so geht , und daß zwischenhinein
noch so mancher Ordenserguß erntritt , so sollte man
«««einen , nüchstcns müßten sämtliche Knopflöcher ge¬
sättigt sein . Aber es ist nicht sw Selbst wenn
jeder erwachsene Staatsbürger seinen Sonntagsrock
mit einem Orden schmücken könnte, wäre es doch nicht
genug . Uebrigens sind auch Heuer die Parla «n>en-
tarier reich bedacht worden . Auf der Rechten und
i «t der Mitte am stärksten , wie es den Zeitläuften
entspricht «und überhaupt ^ . Aber auch in die Volks¬
partei haben sich etliche Adler in entsprechender
Verdünnung verirrt . Als der Reichstagspräsident
Graf Stvlberg -Wernigerode er ist im vorigen
Jahre gestorben . einnrak gefragt wurde , warum
er zu seinen Abendgesellschaften den Frack vor
schreibe , erwiderte er etwas malitiös : „ Damit die
Herren von der Linken ihre Orden zeigen können !"

» ^ H-

In London hofft man , daß der amerila
n is ch - kanadische Handelsvertrag, in dem
inan einen schweren Schlag für die Idee des briti
scher« Reichszollvereins erblickt , nicht Zustandekom¬
men werde , da ihn Jnteresfentengruppen Kanadas
wie der Union bekämpfen. Möglich genug ist es,
daß England für dieses Mal noch mit dein bloßen
Schrecken davonkommt . Die Regierung Witt den
Hafen von London für die Ausnahme größter Schiffe
einrichten und daher ganz erheblich erweitern , mit
Trockendocks und umfangreichem Anschlnßnetz an die
großen Eisenbahnlinien ansstatten lassen . Die Ko
sten des auf 20 Jahre berechneten Umbaus werden
gegen 000 Millionen Mark betragen.

j Württemdergisther Landtag.
Stuttgart , 2 .K Januar,

Die zweite Kammer fetzte heute die Geir . ralde-
- atte zürn Etat fort . Der Abg . Häffner ( D „ P . )
sah in der Erklärung der Regierung teure Anerken¬
nung des Inhalts der Reichsfinanzrefvrm , son¬
dern nur die Konstatierung der Tatsache, daß sie
dem Reich die nötigen Mittel verschafft habe . Der
Redner forderte Einschränkung der Kanzteikostjen,.
Hilfe für die notleidenden Weingärtner , «vettere Ver-
einheirlichnng des Eisenbahnwesens und erklärte die
Zustimmung seiner Partei zu der Gehaltsvorlage.
Die Zollgesetzgebung sei nicht die einzige Ursache
der Verteuerung der Lebensmittel : hoffentlich finde
der Ausschuß eine gerechte Verteilung der Steuer¬
lasten , Der Abg , Keil >Soz . i) , twr über zwei Stun¬
den lang sprach , verlangte zunächst ein anderes Wahl¬
recht für Preußen und Anpassung des Wahlrechts
Elsaß-Lothringens an das Reichstagswahlrecht , Er
warf der Regierung eine Verminderung des sozialen
Verständnisses bcr Lohnkäriipfen vor , verwies dabei
ans Pforzheim , Schwenningen und Neckarsulm und
beschttldigle Behörden und Richter der Voreingenom¬
menheit gegenüber den Arbeitern , Der Prozeß des
Oberleutnants Gramm habe bewiesen, daß in Würt¬
temberg Klassenjustiz herrsche. Der Redner berührte
dann einzelne Etatsfragen und erklärte schließlich,
daß ferne Partei die Gehaltsoorlage gewissenhaft
prüfen werde : sie «nüsse den unteren Beamten und
den staatlichen Arbeitern viel mehr zugute kommen.
Wünschenswerc «ei die Schaffung einer Erbschafts¬
steuer für Deszcndenien und Aszendenten , venoerf-
lich der Vorschlag einer Siaatslotterie . Ministerpräsi¬
dent v , Weizsäcker wandte sich gegen die An¬
griffe Keils an « die preußische Verfassung , Keil habe
gesagt, die politischen Sitten in Preußen seien nicht
die feinsten . Solche Bemerkungen habe er natürlich
nicht in « Auge gehabt , als -er vor einigen Tagen
seiner Befriedigung über die Verhandlungen des
Landtags Ausdruck gegeben habe . Welche Verstim¬
mung würde entstehen , «venu derartige Bemerkungen
über Württemberg in « preußischen Parlament fie¬
len ! Der Abg , Kraut BK, polemisierte zunächst
gegen Keil und wies dessen Angriffe auf die preu¬
ßische Verfassung , ans die württembergischen Richter
und ans die Agrarier zurück . Der Regierung sei
die Erkenntnis von den günstigen Wirkungen der
Reichsfinanzresorm sehr spät gekommen. Der Red¬
ner besprach dann ebenfalls einzelne Eiaksfragen
und verlangte dabei Aufklärung über das Resultat
der Untersuchung bei der Stuttgarter Polizei , Bei
dieser Untersuchung seien ganz merkwürdige , sogar
schauderhafte Verhältnisse anfgedeckt worden . Beson¬
dere Anerkennung zollte Krank der Sparsamkeit bei
den Eisenbahnen , Schließlich erklärte er auch die
Zustimmung seiner Partei zur Gehaltsvorlage , vor¬
behaltlich der Stellung in« einzelnen . Möge es ge¬
lingen , die berechtigten Wünsche der Beamten mit
der Leistungsfähigkeit des Landes in Einklang zu
bringen ! Nach kurzen Bernerknngen des Minister¬
präsidenten und des Justizministers wnrde sodann
die Weilerberatung ans Dienstag nachmittag vertagt.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 28 . Januar.

Die Samstagssitznng brachte das Eingreifen des
Reichskanzlers in die Beratung des elsaß- lothrin¬
gischen Verfassnngsenlwnrfes . Zunächst sprach noch
der Abg . Winckler (konf. , der die Verhältnisse:
im Reichslande nicht für so gedeihlich erachtet , um
dieses «veitgehende Entgegenkommen verantworten
zu können . Besonders konnte der Redner dem vor
geschlagenen Wahlrecht nicht znstimmen . Reichskanz¬
ler v . Bethma » n H o llweg: Die vor einem Jahre
überwiegend günstige Stimmung hat einer skepti¬
schen , vielfach ablehnenden Auffassung in dieser
Frage Platz gemacht. Ans dem Verlaufe der De¬
batte , namentlich vorgestern , habe ich wieder einen
frenndlicheren Eindruck bekommen . Die nnerfreu --



liehen Erscheinungen der letzten Zeit in Etsaß -Loih
ringen können uns zu einer Aenderung in unserer
Stellungnahme nicht veranlassen . Die Einverlei
bnng in Preußen oder in einen anderen Bundesstaat
ist in den letzten Wochen publizistisch vertreten mvr
den . Ich werde heute darüber keine Erörterungen
anstellen , ob diese Ordnung der Dinge zu Anfang
zweckmäßig gewesen wäre . Heute würde sie un¬
zweifelhaft im schärfsten Gegensätze stehen zu der
Politik , die bisher Elsaß Lothringen gegenüber be¬
obachtet worden ist . Durch die bisherige Entwicklung
ist ein Besitzstand geschaffen worden , der nicht nur
für Elsaß -Lothringen eine Existenzfrage ist , sondern
auch eine feste Stütze cher Beziehungen bildet , in
denen das Reich zu seinem jüngsten Gliede steht.
Alle diese Werte geistiger und materieller Art wür
den wir vernichten , wenn wir heute daran denken
ibollten , Elsaß Lothringen in einen angrenzendeil
Bundesstaat einzuverleiben . Rur Gründe zwingender
Art könnten uns veranlassen , auf diesen Gedanken
zurückzngreifen , den Fürst Bismarck selbst zu Ende
der achtziger Jahre durchgedacht und durchgearbeitet
hat , den er aber dann völlig fallen ließ . Gegenüber
der pessimistischen Beurteilung der Fortschritte des
Deutschtums in Elsaß -Lothringen darf doch nicht
übersehen werden , daß die Neigung zum Partikula
rismns und zur Rechthaberei , verbunden mit einer
selbstzerfleischenden Kritik , die die Heimat gegen
über dein Auslände herabsetzt , die ursprüngliche Assi
milierungskraft des Deutschtunis und die Neigung
des Auslandes zu uns wesentlich beeinträchtigen
muß . Man kann sich also nicht wundern , wenn
der Berschmelzungsprvzeß nicht so schnell vor sich
gegangen ist , und es wäre falsch , die Hände darum
in den Schoß zu legen . Vielleicht ist es ein Fehler
gewesen , daß man in der Politik , mit der Bismarck
fest eingesetzt hatte , zu lange einen Stillstand hat
eintreten lassen . Wenn einmal der Wunsch nach
staatlicher Selbständigkeit anerkannt war , dann hat
das lange Zögern Mißmut Hervorrufen müssen . Ich
setze mich darum mit Entschiedenheit für die Vor¬
tage ein . Aber allerdings würde eine Politik der
Nachgiebigkeit gegen die Elemente , die gegen die
innere Vereinigung mit Deutschland Hetzen , uns kei¬
nen Schritt vorwärts bringen . (Sehr richtig ! rechtsZ
Diese Elemente müssen vielmehr die Hand des Ge¬
setzes fühlen . Der Versuch , einen Widerspruch zwi¬
schen dem Elsaß »-Lvthringen vorgeschlagenen Wahl¬
recht und dem preußischen Wahlrecht zu konstrnie
ren , ist im Grunde eine theoretische Spielerei . Es
ist unmöglich , die Stellung , die Preußen in den An¬
gelegenheiten des Reiches überwiesen worden ist,
mit der irgend eines anderen Reichsgliedes in Pa¬
rallele zu setzen . Eine demokratische Neberflutung
des preußischen Landtags , die einen Wechsel in den
Aemtern der Minister usw . erzwingen könnte , würde
eine vollständige Desorganisation des Reiches be¬
deuten . Unruhe links , sehr richtig rechts . , Preu
ßen werde sich sein Wahlrecht nach seinem eigenen
Gutdünken und ohne dem Muster der anderen Staa¬
ten zu folgen so gestalten , daß es als Prä
sidialmacht eine konstante Reichspolitik führen kann.
Die Frage des elsaß - lothringischen Wahlrechts hat
damit nichts zu tun . Ich bemerke indessen , daß
die verbündeten Regierungen von der Forderung
des Zweikammersystems für Elsaß - Lothringen nicht
abgehen werden . Die erste Kammer müsse ein Voll
werk sein , die eine jedem Zweifel entrückte deutsche
Politik in den Reichslanden gewährleistet . Deutsch¬

lands Löhne haben nicht dazu auf den Schlacht¬
feldern von Elsaß - Lothringen geblutet , daß deutsch¬
feindliche Tendenzen sich dort ungestört entwickeln
dürften . Aber es handle sich darum , dem Lande
zu geben , was des Landes ist , dem Reiche , was
des Reiches ist . Wir hoffen , daß die vorgeschlage
neu Institutionen das politische Leben in den Reichs
landen neu anregen werden und daß jeder Zuwachs
an Macht und Stärkeren Elsaß -Lothringen erfährt,
auch dem Reiche zu gute kommt . Das ist unser
einziges Ziel und ich bitte den Reichstag , an der
Erreichung dieses Zieles mitzuarbeiten . tBeisallk)
Abg Preiß tEls . , bezeichnet ? die Vorlage als ein
Berlegenheitsprodukt , das nicht genüge . Abg . Lie -
bermann von Sonnenderg i 'Wirtsch . Vg . > er¬
achtete die Zeit , Elsaß -Lothringen eine Verfassung
zu geben , noch nicht für gekommen . Unter großer
Unruhe der Elsaß -Lothringer sprach er über die
Verhältnisse im Reichslande . Staatssekretär Dr.
Delbrück wies die Ausführungen des Abg . Preiß
zurück und befürwortete nochmals die Vorlage , die
schließlich nach weiteren Reden der Abg . v . Hert
ling Ztr . , Bohle Soz , . Gregoire und Wetterte
Elsä , Dove (VolkspZ einer Kommission überwiesen

wurde . Montag : Petitionen und kleine Vorlagen,.

Lsndesnachrichten.
60 . Januar-

- Der älteste Bürger unserer Stadt , Urgroß¬
vater Karl Kaltenbach, Tuchmacher , ist am gest¬
rigen Sonntag im Alter von nahezu 92 Jahren
verschieden . Der Verstorbene war bis in die letzlen
Jahre noch recht rüstig und munter . In letzter Zeit
machte sich Altersschwäche bemerkbar , und eine hin
zngekommene Krankheit führte das Ende rasch .herbei.

* Das gestern nachmittag im , ,grünen Baum"
von Paul Schöller aus Stuttgart veranstaltete
Konzert erfreute sich eines sehr gnchn Besuches.
Die Leistungen des Sängers waren ganz hervor¬
ragend und befriedigten die Zuhörer sehr . Hervor-
gehoben zu werden verdient auch die ausgezeichnete
Klavierbegleitung des Pianisten Karl Hipp aus
Stuttgart , welcher wesentlich zum Erfolg des Sän¬
gers beitrug . Reicher Beifall belohnte die hüb >chen
Darbietungen.

* Znr Lage im Verwaltungsfach . Wie sehr das
Verwaltungsfach an überschüssigen Kräften verfügt,
beweist die Tatsache , daß nicht nur ungeprüfte , son
dern auch geprüfte Leute zurzeit ohne Stellung
sind . Von den vielen abgesehen , die sich mit einem
Einkommen begnügen müssen , das zu ihrem Alter,
ihren Fähigkeiten und ihren Ansbildnngskosten in
keinem Verhältnis steht . Leider besteht keine Aus¬
sicht, daß sich die Verhältnisse in absehbarer Zeit
wieder bessern , denn der Andrang zum Fach war in
den letzten Jahren derart , daß der Bedarf ohne
weiteren Zuzug auf Jahre hinaus mehr als ge¬
deckt wäre . Manche Angehörige des Faches wenden
sich anderen Berufen zu.

* Garnuntersuchung. Zur Untersuchung der für
den Kleinhandel bestimmten Garne nach Maß --
gabe der in den Bekanntmachungen des Reichskanz¬
lers vom 29 . November 1999 und Vvm 17 . Nov.
1992 enthaltenen Bestimmungen ist nunmehr in
dem am I . Oktober 19l9 eröffnet ? : : , dem Tech¬
nikum für Textilindustrie in Reutlingen angeglieder¬

ten und der unmittelbaren Aufsicht der K . Zentral¬
stelle für Gewerbe und Handel unterstehenden Prnf-
aml für Textilstofse Gelegenheit gegeben . Die Un¬
tersuchung erfolgt nach einer voll dem Ministerium
des Innern unterm 16 . September l9I0 genehmig¬
ten Anleitung . Die Polizeibehörden werden ange¬
wiesen , erforderlichenfalls die Tätigkeit des Prü-
fnngsamts in Anspruch zu nehmen.

Calw, 29 . Januar . Die politische Tätigkeit
der Parteien hat mit aller Kraft eingesetzt . Heute
fanden in Ealw 2 p o l i t i s ch e V e r s a m m l u n g e n,
eure der Fortschrittlichen Volkspartei und eine, der
deutschen Partei , und in Altbnrg und Alzenberg
2 sozialdemokratische Versammlungen statt . Die
Fortschrittliche Bolkspartei hatte eine
Wahlkreisverstammlnng des 7 . Reichstagswahlkreises
einbernfen . In der Versammlung wurde die Kreis-
vrganisativn beraten und der seitherige Reichstags-
abgeordnete S ch w e i k h a r d t wieder als Reichs-
tagstandidat ausgestellt . Parteisekretär Stau den-
nreyer hielt einen Bortrag über die politischen Fra¬
gen der Gegenwart . In der Versammlung der
Deutschen Partei sprach Parteisekretär Ket¬
il a t h über die gegenwärtige politische Lage im Reich
und Land . Als die Volkspartei in einem Schreib ^ '
der deutschen Partei am Ende des Vortrags die Mit¬
teilung gemacht hatte , daß Reichstagsabgeordneter
Schweikh a r d t die Kandidatur für den Wahlkreis
wieder ange n v m m e u habe und daß die Bolks-
parkei erwarte , daß in dem heißen Wahlkampf die
Deutsche Partei Schulter an Schulter mit der Volks-
Partei kämpfen werde , entspann sich eine lebhafte
Diskussion über das Wahlabkvmmen zwischen den
beiden Parteien . Schließlich gelangte folgende Reso¬
lution zur Annahme : Die nationalliberale Partei,
Ortsgruppe Calw, , erklärt sich bereit , das Wahlab¬
kommen zu halten und die Kandidatur Schweikhardt
nachdrücklichst zu unterstützen . Sie knüpft daran
aber den Vorbehalt , daß das Wahlabkommen auch
von Seiten der Bolkspartei in allen Wahlkreisen,
und besonders in dem benachbarten 4 . Wahlkreis
(Böblingen , Leonberg , Baihingen ) streng und auf¬
richtig eingehalten werde . Beide Versammlungen
waren sehr gut besucht.

! ! Tübingen , 29. Jan . Im hiesigen Schlacht-
Hause wurde der Ausbruch der Maul - und
Klauenseuche amtlich festgestellt . Diese soll von
Mannheim durch zwei hiesig ? Schweinehändler einge-
fchleppj worden fein.

j ! Bebenhaufen , OA . Tübingen , 28 . Jan . Ober¬
förster Pf izen mayer ist heute früh nach lan¬
gem Leiden im Alter von 7,6 Jahren gestorben.
Er mar in Leonberg geboren , erhielt 1899 die Ober-
sörsterei K l o st e r reich e u b a ch und kam l 896 hier¬
her , um das gleiche Revier zu übernehmen , das
sein Vater , der ihm erst vor zwei Jahren ( im Del-
zember ! 998 in Ulm ' in : Tode vorangegangen war.
lange Jahre vermaltet hatte.

i ! Stuttgart , 28 . Jan . Die Maul - und .Klauen¬
seuche ist weiter ansgebrochen in Waldenbuch,
Oberamts Stuttgart , und in Nürtingen in einem
Händlerstall.

! ! Stuttgart , 28 . Januar . Der Staatsanzeiger
schreibt : Die über den Gesundheitszustand Seiner
Majestät des Königs ans Kap Martin bisher ein-
geä ' vffenen Nachrichten lauten günstig . Dank der
dort herrschenden milden und schönen Witterung
sowie der ruhigen nnd zurückgezogenen Lebensweise

M -B « s « x» »,chr. M.
Genieße , was du hast , als ob du heute
Noch sterben solltest ; aber spar es auch,
Als ob du ewig lebtest . Der allein ist weise.
Der, beides eingedenk, im Sparen zu
Genießen , im Genuß zu sparen weiß.

Wieland.

Die Ballmutter.
Novelle von Tea van Husen.

Nachdruck verboten.
Es war ein rauher, feuchter Morgen im Februar.

Doch io unfreundlich draußen alles aussah, so traulich
mar es drinnen bei dem Hellen Kaminfeuer und dem ein¬
ladenden Frühstückslisch . Und um . das Bild vollständig
zu machen : am Kamin steht, einen Brief lesend , ein junges
Mädchen mit halb ärgerlichem , halb trotzigem Ausdrucke in
ihrem hübschen Gesicht.

„Aber Ilse , was hast Du denn ?"
Ilse hatte Nora Oelsbach 's Eintreten nicht eher be¬

merkt , als bis jene die Frage an sie richtete.
„Was ich habe t " erwiderte sie, „allen Grund , außer

mir zu sein ! So etwas hat mir noch niemand angetan;
höre nur diesen Brief von Tante Aurelie : „Liebe Ilse , —
Enttäuschung, sagt man, ist das Los der Menschheit . Du
wirst diesem Ausspruch beistimmen , ivenn ich Dir zu meinem
Bedauern mitteile , daß ich noch nicht heimkehre, um Dich
und Deine Freundin morgen abend auf den Kostümball zu
begleiten .

"
Nora tat einen Ausruf der Enttäuschung, und Ilse

fuhr mit fliegendem Atem zu lesen fort : „Meine lieben

, Freunde drängen mich so sehr, bis nächsten Dienstag hier
zu bleiben , und ich bin um so weniger gewillt, ihre Ein¬
ladung abzuschlagen , als ich von vornherein eine wahre Ab¬
neigung vor diesem Kostümballe hatte und es nur als eine
Bestimmung des Schicksals ansehe, daß wir nicht hingehen
sollen . Ich hoffe Dich und Fräulein Oelsbach nach meiner
Rückkehr für diese Enttäuschung dadurch zu entschädigen,
daß ich Herrn Selten zu einer Partie Whist einlade . Bis
dahin Dir und Fräulein Oelsbach herzlichen Gruß von
Deiner Tante Aurelie Elgershoff.

"

„ Ist Dir schon so etwas vorgekommen ? Hast Du je
einen so herzlosen, kalten Brief gelesen ?" rief Ilse mit
flammendem Blick, während ihr doch die Tränen in den
Augen standen.

„O , es ist schändlich !" sagte Nora entrüstet, während
sie an ihre elegante Toilette dachte , was für einen hübschen
„Winter " sie abgeben würde. Während des Frühstücks war
Ilse sehr schweigsam und mit ihren eigenen Gedanken be¬
schäftigt ; kaum aber waren sie fertig , so nahm . sie die
Freundin um die Taille, walzte mit ihr in der Stube
herum und rief : „ O , ich habe da eine köstliche Idee ! Das
wird herrlich ! und Tante Aurelie wird außer sich sein , wenn
sie davon hört !"

„Was hast Du denn so Schönes ausgesonnen?" fragte
Nora lächelnd.

„O , etwas sehr Einfaches —- ich führe Dich auf
den Ball .

"

„Du ? — wie soll ich das verstehen ? "
„Ich kleide mich vollständig alsjlDame mit Perrücke,

Brille und Strickbeutel . Was ist dabei ? Und sollte ich
es nur Tante Aurelie zum Aerger tun — dieses kaltblütige
Geschöpf !" entgegnet « Ilse mit bitterem Spott , während sie
der Tante Aurelie an der Wand mit der Faust drohte.

„ Was sollen aber die Leute dazu sagen ?" fragte Nora
etwas ängstlich über Jlse ' ä Plan.

„Was sie wollen ! " antwortete diese achselzuckend.
„ Und jetzt werde ich einen Bnef an Tante Aurelie

schreiben, nach dessen Empfange sie sich sofort von „ ihren
lieben Freunden" verabschieden und zurückkommen wird —
aber erst, wenn wir unseren Scherz gehabt haben . Es ge¬
schieht ihr schon recht ! — daß ich mein schönes griechisches
Kostüm nun nicht tragen kann !"

Darauf machten sich die zwei jungen Mädchen daran,
den Brief an Tante Aurelie abzufassen ; derselbe gelang so
gut, daß die boshafte Ilse froh aufjubelte und Nora einen
Ausruf der Bewunderung entlockte.

„Meine liebe Tante Aurelie," lautete der Brief. „ Vielen
Dank für Deine herzlichen, teilnehmenden Zeilen. Ich freue
mich , daß Du Dich bei Deinen Freunden so wohl fühlst.
Unsertwegen beschleunige Deine Rückkehr ja nicht ; denn
glücklicherweise hat die Erfahrung mich noch nicht die Wahr¬
heit des von Dir zitierten Ausspruchs gelehrt — wir beab¬
sichtigen keineswegs den Kostümball aufzugeben . Unmöglich
kann ich doch meine Freundin so enttäuschen ; ich bin ent¬
schlossen , mein eigenes Vergnügen zu opfern und anstatt in
meinem griechischen Kostüm als ältere Dame auf dem Ball
zu erscheinen. Mit etwas Geschick wird es mir nicht schwer
fallen , mich so alt wie Du aussehend zu machen . Ganz
unerwartet hat auch die Schneiderin heute morgen Dein
neues schwarzes Atlaskleid geschickt — das möchte ich fast
für einen Wink des Schicksals ansehen , daß ich es tragen
soll . Wenn ich mir dazu noch Deinen schwarzen Spitzen-
shawl leihe, wirst Du mir wohl beistimmen , daß meinem
ehrwürdigen Aussehen dann nichts mehr fehlt . Auch habe
ich mit gewissem Vorbedacht einen Namen gewählt, der Dir
Ehre macht — ich werde als „ Frau Rabenow " auf dem
Ball erscheinen. Uno nun, meine liebe Tante, muß ich



ist nicht nur der Hexenschuß , von dem Seine Mach
stät kurz vor der Abreise befallen war , vollständig
verschwunden, sondern auch das Allgemeinbefinden
durchaus befriedigend.

st Stuttgart , 27 . Jan . (Warnung vor der
französischen Fremdenlegion . ) Wie neuer-
Regierung die Entlassung von Fremdenlegion «-
dings festgesteltt worden ist, lehnt die französische/
r e n , solange sie dienstfähig sind , grundsätzlich ab,
Alle Gesuche dieser Art sind also künftig aussichtslos.
Andererseits ist ans der einschlägigen französischen
Literatur zu entnehmen , daß zeitweise bei einem
Gesamtbestand der Fremdenlegion von durchschnitt¬
lich 10 000 Mann 57 Prozent Reichsdeutsche waren
(einschließlich der aus den Reichslanden Stammen¬
den . / Es erscheint daher dringend notwendig , dem
deutschen Zuzug zur französischen Fremdenlegion
cntgegenzuwirken . Die Lehrer an den obersten Kna-
benklassen und an den oberen Abteilungen der ge¬
werblichen und der allgemeinen Fortbildungsschulen
für die männliche Jugend werden von den Ober-
fchutbehörden angewiesen , geeignete Gelegenheiten
im Unterricht wahrzunehmen , um in eindringlicher
Weise auf die verhängnisvollen Folgen des Eintritts
in die französische Fremdenlegion hinzuweisen . (Vgl.
das Buch von Erwin Rosen „ In der Fremdenlegion,
Erinnerungen und Eindrücke " "

».
- Botnang , 28 . Januar . In dem Wohnhaus

des Taglöhners Emil Bauer brach Feuer ans.
Der Dachstuhl brannte vollständig nieder . Das ganze
Gebäude ist stark beschädigt . Auch das Haus des
Gottlob Baitingcr hat Schaden gelitten.

st Eßlingen , 28 . Jan . Der verheiratete Maler
Böckle, der kürzlich durch einen Sturz auf der Haus¬
treppe verunglückte , ist seinen Verletzungen erlegen.

^ Hall , 29 . Jan . Zn den zwischen Handwerks¬
burschen stattgehabten Raufhändeln , wobei einer lie¬
gen blieb und später tot aufgefnnden wurde , erfah¬
ren wir weiter : Die Sektion des Jakob Reiner
hat ergeben , daß die ihm beigebrachtcn Verletzungen
nicht absolut tödlich waren , sondern daß vielmehr
anzunehmen ist , er sei , durch die Schläge auf den
Kopf betäubt , auf dem mit Eis und Schnee bedeck¬
ten Boden erstarrt . Die festgenommenen Begleiter
des Getöteten sind der Taglöhner August Köster von
Schwerin in Mecklenburg , der Taglöhner Friedrich
Hang von Lehmweiler bei Böblingen und Mathias
Vögele von Rexingen bei Horb . Inwieweit den
einzelnen ein Verschulden trifft , wird die eingeleitete
Untersuchung ergeben . Immerhin dürfte aber nach
den bisherigen Ermittlungen Köster als Hauptschul¬
diger in Betracht kommen.

Ü In Kirchhenn u . T . wurde auf dem Güter-
bahulwf ein Ankuppler beim Rangieren vom Tritt¬
brett eines Wagens infolge Anpralls an einen über
Nach : auf der Rampe stehen gebliebenen Pritschen-
wageu , der in der Dunkelheit nicht zu erblicken
war , herabgeschleudert und eingeklemmt , sodaß er
außer bedeutenden Schürfungen im Gesicht schwere
innere Verletzungen davontrug.

Aus dem Gerichtssaal.
/ j Tuttlingen , 28 . Jan . (Schöffengerichts

Im Juni und Juli v . I . empfahl der Landespro-
duitenhändler Aloys Busch von hier durch Inserate
neues , ,Delikateß -Sauerkraut "

. Unter den Bestel¬
lern waren unter anderem zwei hiesige Gastwirte
und ein Kaufmann von Oberndorf . Letzterer schickte

schließen. Du kannst Dir denken, daß ich viel mit meinen
Vorbereitungen zu tun habe . Jetzt will ich zuerst zum
Friseur eilen und sehen, ob ich kleine weiße Seitenlocken be¬
komme , für die Du ja , wie ich weiß , eine besondere Vorliebe
hast . Im Grunde wird der Ball weniger kostspielig werden,
als die Whistpartie, wie Du so großmütig vorschlägst , da
diese mich viel Zeit , Aerger und Geld kosten würde — drei
beini Kartenspiel wohl ganz unvermeidliche Dinge. Nora
sendet gleich mir die herzlichsten Grüße . Deine Nichte Ilse
Elgershoff.

U . 8 . Ich habe schon daran gedacht, ob ich unseren
Friedrich nicht zu unserem Schutz mit auf den Ball nehme,
er könnte gewiß sehr gut „einen feinen alten Herrn" abgeben .

"
„Wagst Du diesen Brief abzuschicken , Ilse ? Deine

Tante wird einen Anfall bekommen , wenn sie ihn liest.
"

„Gewiß erhält sie den Brief ! Da kann sie mir doch
dann nicht zum Vorwurf machen, daß ich sie betrogen hätte.
Wenn sie mir geschrieben hätte, daß es ihr auch nur einen
Funken leid täte, würde ich es nicht tun : aber es ist ' ihr
stetes Streben , mir derartige schändliche Streiche zu spielen.
Sie ärgert sich , wenn ich mich gut unterhalte . Das soll ihr
eine Lehre sein, mich nicht wieder zum besten zu haben.

"
» »

Um acht Uhr desselben Abends stand Frau Rabenow,
sonst Ilse Elgershoff, in ihrem Zimmer vor dem Spiegel,
in aufrichtige Bewunderung ihres eigenen Jchs vertieft.
Tante Aurelie's schwarzes Atlaskleid mit in schweren Falten
lang herabfallender Schleppe, und dazu ein eleganter Spitzen-
shawl , umschloß die kleine zierliche Gestalt ; auch das weiße
Haar war phantastisch mit Spitzen arrangiert und die kleinen
» Ringellöckchen * umrahmten das rosige Gesichtchen, dem
eine riesig große goldgeränderte Brille die nötige Würde
verlieh , während ein paar künstliche Furchen die Verkleidung

das empfangene Kraut auf Anraten des Nahrungs¬
mittelchemikers sofort wieder zurück, ebenso einer
der hiesigen Wirte , dessen Ware stank und Würmer
aufwies . Der andere Wirt ließ einmal von dem
Kraut kochen . Die Gäste wiesen das Gericht seines
widerlichen Geruches wegen zurück . Daraufhinwurde auch diese Ware dem Busch zur Verfügung
gestellt . Dieser aber verweigerte die Annahme , wie
er denn auch überhaupt die verschiedenen Reklama¬
tionen mit ausgesuchter Grobheit beantwortete . Die
Staatsanwaltschaft nahm , sich der Sache an und
das Amtsgericht Billingen ließ durch den dortigen
Gendarmeriewachtmeister und einen sachverständigen
Kaufmann Proben direkt aus dein Keller entnehmen.Als sie den Raum betraten , schlug ihnen ein wider¬
licher , ekelerregender Geruch entgegen und der Sach¬
verständige mußte sich sofort erbrechen . Verschiede¬
nen Fässern wurden Proben entnommen und in der
Brühe wimmelte es teilweise von Würmern . Darauf
hin erhob Busch Beschwerde , worauf am 13 . Aucheine nochmalige Untersuchung des Lagers vorgenom¬men wurde , bei der sich das Resultat nicht änderte.
Der Staatsanwalt beantragte gegen Busch zwei Mo¬
nate und gegen seine Frau drei Wochen Gefängnis.Das Schöffengericht erkannte gegen ihn auf 14 Tage
Gefängnis , gegen die Frau auf 50 Mark Geld¬
strafe , sowie auf Tragung sämtlicher Kosten und Ein¬
ziehung des ganzen Krauivorrates.

Aus dem Reiche.
st Marxloh , 29 . Jan . Bei einer Schlagwetter¬

explosion im Schacht 3 der Gewerkschaft „ Deut¬
scher Kaiser " sind sechs Bergleute schwer
verwundet und vierzehn leicht verletzt worden.
Ein Bergmann wurde getötet . Die Aufräumungs-arbeiten wurden sofort in Angriff genoistmen.

st Stettin , 29 . Jan , Der General der Infanterie
von Hugo, früherer Kommandierender General des
13 . Armeekorps , ist gestern nachmittag hier bestat¬
tet worden . Vorher fand eine Trauerfeierlichkeit
in der Jnterimsgarnisonskirche statt , an der als Ver¬
treter des Kaisers der Kommandierende General des
2 . Armeekorps , von Linsingen , teilnahm . Er legte
im Aufträge des Kaisers einen prachtvollen Kranznieder . Sämtliche Stettiner Regimenter hatten Ab
Ordnungen zu der Tranerfeierlichkeit entsandt.

! j London , 29 , Jan . Mehrere Sonntagsblätter
bringen die Meldung , daß im Namen des Königs
ein Prozeßverfahren gegen Edward I . Mylius einge¬
leitet wurde . Der Fall wird vor dem Landesober¬
richter , in einem Sondergericht am nächsten Mitt¬
woch zur Verhandlung kommen . Die Angelegenheit
steht im Zusammenhang mit einer Meldung , die in
Paris von dem Blatt The Liberator veröffentlicht
worden ist und bezieht sich , wie es heißt , auf die seit
Jahren umlaufenden Gerüchte , daß der König als
Prince of Wales in Malta mit der Tochter eines
Admirals eine morganatische Ehe eingegangen sei,
Gerüchte , denen ^nach der Thronbesteigung des Kö¬
nigs in bestimmter Weise entgegengetreten worden
ist . Mylius ist am 26 . Dezember v . Jrs . verhaftet
und inS Gefängnis gebracht worden , da er die auf
20 000 Lire festgesetzte Kaution nicht anfbringen
konnte.

vervollständigten. Ihr gegenüber vor einem anderen Spiegel
stand Nora mit einem duftigen Schleier um ihre schönen
weißen Schultern.

„Du siehst reizend aus !" sprach Ilse , „nun sag'
, wie

findest Du mich ? "

„ Tadellos, " versetzte Nora.
„Jetzt muß ich mich ein wenig in meiner Rolle üben,"

meinte Ilse , ging langsam vor dem Spiegel vor und zurück
und sagte mit strenger Miene : „ Merke Dir das, Kind,Kund
komme, sobald der Tanz zu Ende ist , zu mir zurück. Nicht
wahr , Hauptmann Helldorf, Sie achten ein bischen mit auf
das leichtfertige Mädchen .

"

Hier verwickelte „Frau Rabenow"
sich in ihre Schleppe

und hatte Mühe, sich wieder frei zu machen, und beide
Mädchen lachten , bis ihnen die Tränen über die Wangen
liefen.

„Ich hoffe, daß alles nach Wunsch geht" , sagte Ilse,
sich die Augen wischend, „anßer Tante Aurelie braucht
niemand von der ganzen Sache etwas zu wissen. Was
würde die Arme leiden , wenn sie mich in ihrem neuen Kleide
und seinem Spitzentuch sehen könnte ! Nora , mein Engel,
Du übertriffst Dich heute selbst. "

„Wie willst Du es denn aber mit dem Tanzen machen ?"

fragte der „Engel" zaghaft.
„Darauf werde ich wohl heute verzichten müssen," ent-

gegnete Ilse halb traurig . „Wer wird sich denn heute um
mich kümmern ?" setzte sie heiterer hinzu ; „ ich habe aber noch
nie emen Kostümball besucht, da wird mir das Zusehen auch
Vergnügen machen ; vielleicht läßt sich auch einer oder der
andere Deiner Verehrer herbei , um Deinetwillen einmal mit
mir zu tanzen," sagte sie, ohne daran zu denken, daß junge
Herren, wenn sie junge Damen haben können , sich gewöhn¬
lich nicht ältere aussuchen.

st Tiflis , 29 . Jan . Aus verschiedenen Orten
im Kaukasus wurden Schneestürme gemeldet.
Mehrere Menschen sind umgekommen. Aufder Linie Poti -Batum sind infolge von Schneestür¬
men einige Züge auf kleinen Stationen oder auf
freiem Felde stecken geblieben . Die ausgesandten
Lchneepflüge können nicht durch die Schneemassen
dringen . Das Schicksal einiger mit Lebensmitteln
ausgesandter Züge ist unbekannt.

st Benares , 29 . Jan . Der deutsche Kronprinz
unternahm heute früh bei Sonnenaufgang eine
Stromfahrt auf dem Ganges.

st Eharbin , 29 . Jan . In den letzten 48 Stun¬
den sind hier 4 0 Pe r sone n , unter ihnen ein Euro¬
päer , an Pest gestorben. Im Chinesenviertel
Fudsiadion starben während dieser Zeit 149 Chi¬
nesen.

st Peking , 29 . Jan . In der Mandschurei for¬dert die Pest noch immer zahlreiche Opfer , dagegen
ist im nördlichen China , mit Ausnahme von Schan-
tung , eine bemerkenswerte Besserung zu verzeich¬
nen . In Tsingtau sind gegen das Eindringen der
Seuche sowohl auf der Ämdseite wie zur See um¬
fassende Vorsichtsmaßregeln getroffen.

Ter bulgarisch - türkische Zollkonflikt.
* Sofia , 28 . Jans Der bulgarische Gesandtein Konstantinopel , Sarafow , soll heute mit dem

Großwesir betreffs eines Handelsprovisoriums wei¬
ter verhandeln . In der hiesigen Presse kommt vor¬
wiegend eine kampflustige Stimmung zum Ausdruck.
Die Geschäftskreise verhehlen aber ihre Befürchtun¬
gen vor einem wenn auch kurzen Zollkrieg mit dem
Nachbarreiche nicht . In der sozialistischen regie¬
rungsfreundlichen „Kambana " ist heute zu lesen:
Lehnen die Jungtürken ein freundschaftliches Ver¬
hältnis zu Bulgarien ab , so schweißen sie dadurchdie ganze bulgarische Nation zusammen zu einem
neuen Feldzuge gegen den Herd der Unruhen , Um¬
stürze und Aufstände auf der Balkanhalbinsel .

" Fürdie Kennzeichnung der sonst in politischen Kreisen
vorherrschenden Stimmung ist nicht ohne Bedeu¬
tung der Umstand , daß die Kammer den auf die
Tagesordnung der heutigen Sitzung gestellten Be¬
richt über die sogenannten unantastbaren Kriegsvor¬
räte nicht , wie sonst , kurzer Hand erledigte , son¬
dern über denselben in geheimer Sitzung . bereits
seit mehreren Stunden verhandelt.

Handel und Verkehr.
* Vom Lande , 29 . Jan . (Holzverkäufe .) Das K . Forst¬

amt Sulzbach erzielte bei seinen großen in Beisertshofen
abgehaltenen Brennholzverkäufenfolgende Erlöse : Für buchene
Scheiter pro Raummeter 12,17 Mk. , für Prügel 10,10 Mk.
Für Anbruchholz wurden 111 Proz . der Taxe erlöst . Der
Gesamtdurchschnittspreisbeträgt 111 Proz . desRevierpreises. —
Auf dem Rathause in Bühlingen OA . Rottweil sollte
dieser Tage der Langholzverkauf aus dem Gemeinde¬
walde stattfinden. Trotzdem das Holz, ca . 180 Festmeter
1 . — 5 . Klasse, von dem steilen Abhang abgeführt und mitten
im Orte gelagert war , ist kein Käufer erschienen.
Auch die Holzhändler im Orte hatten kein Gebot gemacht.Das ist bei den hohen Holzpreisen gewiß ein seltener Fall.

Verantwortlicher Redakteur : L Lauk, Altensteig.

„Meine „Verehrer" werden wohl nicht sehr zahlreich
vertreten sein," entgegnete Nora scherzend , „ja, wenn Walter
käme — er würde sich wohl nicht an den weißen Locken
und der Brille stoßen !"

Die Brillengläser vermochten nicht den freudigen Glanz,
der sich bei diesen Worten in Jlse 's braunen Augen zeigte,
zu verbergen , doch meinte sie gelassen : „Ach , das sind auch
schon viele Jahre her, als er und ich gute freunde waren.
Außerdem ist Dein Brucer so — ich meine — ich denke
nur — "

. Ilse geriet in Verlegenheit und fuhr, ohne den
Satz zu vollenden , hastig fort : „Nora , wenn er da sein
sollte , mnßt Du mir feierlich versprechen, ihm nicht zu sagen,
wer ich bin ! Wenn er erführe , daß seine Schwester nur
mit der „kleinen Ilse " — wie er mich immer zu nennen
pflegte — auf den Ball ginge , wäre er außer sich — er
würde es uns nie verzeihen . Komm , Nora , gib wir Dein
Wort , mich ihm nicht zu verraten. — Du mußt Dich üben,
mich nun „Frau Rabenow" zu nennen. Horch ! da kommt
der Wagen — wir müssen fort — wenn Tante Aurelie uns
jetzt sähe !"

„ Nicht wahr , Nora, " sagte Ilse unterwegs, „wenn Du
bemerkst, daß meine Locken sich verschieben oder irgend etwas
nicht ganz in Ordnung ist , dann kommst Du schnell und
sagst es mir ? — Vergiß auch nicht und erzähle allen Leuten:
ich sei aus Bergenfelden. Fräulein von Elgershoff hätte
nicht milkommen können — oder bester Du sagst — sie hätte
keine Lust gehabt, und die arme Ilse hätte zu Hause bleiben
müssen . — Da sind wir angelangt ! Ach , Nora , mir wird
so bang !"

(Focksetzung folgt.)



Altensteig. Altenstcig.
Solides tüchtiges

Gm»WMrßtizet«»g. rnsr,-h-n
Bützlsr , BahnhofreÄauraüon.

Ebhansen.
Ein ordentlicher

In der Konkurssache des Schreiners Johannes Klein von guter Bezahlung zum baldigen
Altensteig kommen die in Nr. 15 und 19 ds . Bl . speziell beschriebenen

^ gesucht . Demselben wäre Ge-
Gebäulichkeiten und Feld - Grundstücke am ! legenheil geboten, das Kochen zu

Eamstag , bin 4 Fibrnar dB . Js - erlernen
nachmittag 8 Uhr

aus dem hiesigen Rathaus zum zweiten Mal zur öffentlichen Ver¬

steigerung.
Ten 28 . Januar 1911.

BszirkSnotar Beck.

Die Ltadtgemeinde Nagold
AM " r> e<rknrrft

"
WM

am Freitag den 3 . Februar

Eiehen-Stnnriirholz
im DistriktKiüberg , Abteilungen Dachsbau-
Ebene , Brunnenhäule und Dreispitz : 30 Stück
mit teils über teils unter 1 Festm . , Schrei¬
ner-, Küfer-, Kübler, Wagner - «nd
Bau -Holz . Zusammenkunft nachm . 1 V ., Uhr
inAbteilungLehmgrubebeisogen.„Schnepfen-
Eichle " neben der Killberg-Pflanzschule.

! findet aufs Frühjahr gute Lehr -
'

! stelle bei j
Johs . Pfeifle l

Sattler - und Tapeziermstr.
' Einen gutgehenden j

Gsppel
hat billig zu verkaufen . j

Wer ? — sagt die Exp . ds . Bl/

Vernas.

DieFreiherr !, von Gültlingen 'sche Gntsherrschaft verkauft
aus Tann Abt . Heuweg (Schlag) — ca . 3 km von Bahnstation Berneck
entfernt —

«OmitM Mchmchch:
Lang- und Sägholz : 330 Stück (205 Fi ., 45 Ta .) mir 403 33
Festmeter und zwar

Klasse I II lil IV
9,84

Vl
5,34 6,70

Altensteig.

1 Stück 5 6 8 10 Pfennig
12 „ 50 60 80 100

« WM
10 Pfg.

Mk . 1 .—

Langholz : ! 164,37 l 146,12 ! 59,47
Sägholz : ! 7,86

'
3,40 j 0,12

Das Holz wird an Ort und Stelle durch den K. Forstwart !
Combe in Berneck vorgezeigt. Die Vsrkaussbedingungen sind die z 7
staatlichen . Gebote in ganzen und 77 g Prozenten der 1911er Taxpreise ? !
auf das ganze Quantum in einem Los sind schriftlich, verschlossen und z f
mit der Aufschrift : Gebot auf Stammholz bis

RM«ch , de» 1 . Mr . d. 3 . , »«chm. 3 W
an Freiherrn Wilhelm von Gültlingen , Major in Ludwigsburg , j
Friedrichsstraße 24 , Fernsprecher 175, einzureichen.

1 Stück

empfehlen ^

Ehr « . Bvrghard jr.
Frdr Flaiq , Conditor.

WM
- i

Wart.
Infolge Ablebens seines Vaters verkauft der Unterzeichnete am

Donnerstag , den 3 . Februar , nachmittags 3 Uhr

K 4 lffiterhalteue BieueuMker
samt Kasten und sonstigem Zubehör , wozu
Liebhaber eingeladeu sind.

Johannes Herter.

8

8M s. lN
empksdlt sied im

Knstzptmkm
von

MliüiLssiüselil, gieiiilstmpßlli ^
in xersüsr und Logsnkorm,

Lrennesklen(kür Küfer u . ^ ioksmier)
ru ksmdgesetrken prsissn.

liein Kuss ! ^

^ 'E srbkik ! ^

Pfalzgrafenweiler.
Am Lichtmehfeiertag

Pfalzgrafenweiler.

bleibt mein Geschäft

«m Me«st«s , de« N . 3««««k zeschlosse ».
E«ge« Bolz.

u. Taubenbörse
- r « r OtsVuerrser «»!
4 wozu hösl . einladet

R VLirltLZr
zum Stern.

«°n Mk . II » bi» MI . s .— d«s Pinn?

6vezi»M : Lcht arabische« Mocca
LE " aus direktem Import "HWk

die Original 10 Pfnnd Matte Mk . 13 —
empfiehlt

Attenfteig . C. W. Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jr.

Nltensteig.

Tsder -Arizeigs.
Verwandten und Bekannten geben wir §

die traurige Nachricht , daß unser lieber Vater,
Großvater und Urgroßvater

Karl Kaltenbach
Tuchmacher

Im Alter von nahezu 92 Jahren nach kurzem!
^ Kranksein Sonntag früh in die ewige Heimat j
^abgerusen wurde.

Um stille Teilnahme bitten

die tr«»cr»den MeMiedene».
Beerdigung Dienstag Nachmittag 3 Uhr.

Egenhausen

Teilnehmenden Verwandten, Freunden und ^
Bekannten geben wir die schmerzliche Nachricht,
das; unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Groß¬
mutter, Schwester und Schwägerin

Katharine Kapp
^ geb. Bolz

Samstag nachmittag 4 Uhr nach schiverein Leiden im Alter von
71 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

der Sohn:
Istz . Vspi,

und Frau Katharine ged. Walz
die Tochter

Arnrer Alkttzvi « ltzarrfov
mit ihrem Gatten Joh . Georg Hanser

Beerdigung Dienstag nachm. I3 Uhr.

Aichelberg.

DttnksnSrrnA
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und beim Hinscheiden
unseres lieben Vaters , Groß - und Schwiegervaters j

Adam Wurster, Bauer
sowie für die zahlreiche Leichenbegleitung sagen ^
innigsten Dank

die m«er»de» Hi»terd!iede»e».

Bevor man emr Arbeit Le/lt

aaä aue/l
r
'
/r rier

«ovt« man eine 1>U5e <ie5 begannt vortre/stieil «»

»» «eb nekmen.
Oie Xrbeik xedt «tan» viel leie/Uer von <t«r

Niederlagen bei den Firmen : Fritz Bühler jr . , Th . Schiler , Apotheker.

Pfalzgrafenweiler.

billigst zu haben bei
MmehlWiMhIWeM

Jirirg
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